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Das Kriegsernährungsamt zur
Ernährungsfrage n

Jn der Sitzung des Beirats beigr Kriegsernährungs
amt am 19 und 20 Januar betonte der Präſident des Kriegs
ernährungsamts daß eine grundſätzlichs Aenderung des Sy
ſtems im neuen Wirtſchaftsjahr nicht eintreten ſolle Auch
venn vor Beginn desſelben Friede geſchloſſen ſein ſollte wird

für die dann folgende ſchwierige Uebergangszeit keine Aen

derung eintreten können tDie Verſorgungsſchwierigkeit dieſes Jahres hat ihren
Grund in der ſchlechten Kartoffelernte Auch die Transport
verhältniſſe haben ſehr ungünſtig eingewirkt Die Schätzungen
über die Getreideernte gehen ſoweit auseinander daß am
15 Februar 1917 eine neue Beſtandsaufnahme nötig wird
Die Kartoffelvorräte werden ſich genau erſt feſtſtellen laſſen
wenn die Mieten geöffnet ſind und das Saatgut ausgeleſen
iſt Trotz der günſtigen Körnerernte ſtehen wir infolge der
Kartoffelmißernte bezügl der geſamten verfügbaren Nähr
verte an Getreide und Kartoffeln ſchlechter als im Vorjahr
Ein Ausgleich iſt nur durch immer ſorgfältigere und gerech
tere Verteilung der verfügbaren Geſamtmenge und durch
Einſchränkungen des Geſamtverbrauchs zu erreichen Die
Sparpolitik muß ſchon jetzt eingeleitet werden damit bis
zum Schluß des Wirtſchaftsjahres auch für den ungünſtigſten
Fall genügende Mittel zur Verfügung ſtehen Die in Ru
mänien vorgefundenen Vorräte ſind recht erheblich Schwie
rigkeiten bietet jedoch die Transportfrage

Die Rittel die uns bis zum Schluß des Erntejaghres zur
Herfügung ſtehen ſind knapp und es bedarf einer ſtraffen
Organiſation bei Erfaſſung und Verteilung der Vorhan
denen

Die Errichtung des Kriegsamts iſt als ein Fortſchritt
auch für die Volksernährung zu begrüßen da es dadurch ge
lingen wird alle von der Militärgewalt abhängigen Fak
toren zur Betriebsaufrechterhaltung zuſammenzufaſſen und
vie Intereſſen der heimiſchen Wirtſchaft und die Erforderniſſe
der Front gegeneinander abzuwägen Trotz der ſchweren
Verhältniſſe können wir die feſte Zuverſicht haben daß wir
unbedingt durchhalten werden wenn die Bevölkerung Er
zeuger wie Verbraucher dem Ernſt der Zeit Rechnung
krägt Die unverſchämte Antwort unſerer Feinde auf unſer
Friedensangebot erklärt ſich durch ihre Hoffnung daß wir in
dieſem Frühjahr oder Sommer wirtſchaftlich zuſammen
brechen werden

Es folgte ein Bericht der Reichskartoffelſtelle Daß es
nicht gelungen iſt einen genügenden Winterporrat in den
Städten zu ſchaffen iſt auf Transportſchwierigkeiten zurück
zuführen Vorübergehende Stockungen in der Kartoffelver
ſorgung der Städte werden unvermeidlich ſein

Von Verbraucherſeite wurde vor der Annahme gewarnt
de nachträgliche Erhebungen größere Kartoffelvorräte er

geben eZur Fleiſchbewirtſchaftung wurde durch die Reichsfleiſch
ſtelle darauf hingewieſen daß wir auch weiterhin ſparſam
im Fleiſchverbrauch ſein müſſen Jmmerhin zeigt die Ueber
ächt über die Schlachtungen daß in faſt allen Gegenden des
Reiches eine Verſtärkung der Fleiſchration erzielt worden iſt

Ueber die Verſorgung mit Fiſchen wurde vom Reichs
kommiſſar für Fiſche ausgeführt an der ganzen Küſte ſeien
etwa 20 Geſellſchaften gebildet welche den Fang und die Ein
fuhr ziemlich reſtlos erfaſſen

Gegenſtand eines weiteren Berichts war die Bewirtſchaf
rn pon Milch und Fett Leider iſt eine Steigerung des

Milchertrages im Winter nicht zu erwarten
Von ſtädtiſcher Seite wurde der Unterſchied der Verhält

niſſe in Stadt und Land hervorgehoben Hauptſächlich in
W auf Milch müſſe die Zufuhr nach der Stadt größer
werden

Von Verbraucherſeite wurde der ungerechtfertigte Anter
ſchied im Preiſe von Milch und Butter dafür verantwortlich
gemacht daß nicht mehr Milch in die Großſtädte komme

Aus ländlichen Kreiſen wurde der Rückgang der Milch
Miteferun damit erklärt daß auf dem Lande jetzt mehr

ilch verbraucht werde als
Schweineſchmalz fehle

Kriegsernährungsamt wurde erklärt daß die et
ſetzung einheitlicher Milchpreiſe die gewünſcht werde in Vor
bereitung ſei

Zur Bewirtſchaftung des Brotgetreides wurde vom
Kriegsernährungsamt erklärt daß zur Brotſtreckung für dieMonate Januar und Februar ecſtenmeht in Ausſicht ge
nommen 3 für die anderen Monate Brotgetreideſchrot Auf
dieſe Weiſe werden wir unter allen Umſtänden mit unſeren
Brotgetreidevorräten bis zur neuen Ernte reichen

Der Leiter der Reichsſtelle für Nährmittel und Eier gab
die Auskunft daß vom Februar ab eine größere Menge von
Nährmitteln regelmäßig ausgeſchüttet werdan ſollg
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Abend Ausgabe

Einundfünfzigſter Jahrgang

Anzeigen
werden die Hgeſpallene Kolonelzelle
oder deren Raum el 390 Pfg be
rechnen und im unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäſten au
enommen Reklamen die Zeile 1 M

Schluß der Anzeigen Annahme vorm

11 Uhr in der Sonnſagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellangen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchrifilich erfolgen
Erfüllungsort Halle a S

Erſcheim täglich zweimgl
Sonntags einmal

Schrkftleitung nd Haupt Geſchäfi
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtell War 24

1917Halle Dienstag den 23 Januar

Der Donau Arm hei Tulceg überſchritten
Amtlicher Bericht der Heeresleitung ſehr beflügelnd Die beiden Herren fingen an zu ſchreien

WVTB Großes Hauptquartier 23 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
von Bayern

RNordöſtlich von Armentières drangen Erkundungs
abteilungen bayeriſcher Regimenter in die feindlichen Gräben
und kehrten mit einigen Gefangenen und Maſchinengewehren
zurück Gegen unſere Stellung nordweſtlich von Fromelles
vorgehende engliſche Trupps wurden abgewieſen

Jm übrigen behinderte nur zeitweilig nachlaſſender
Dunſt die Artillerie und Fliegertätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Längs der Düna und nordweſtlich von Luck ſteigerte ſich

vorübergehend das Artilleriefeuer
Weſtlich von Dünaburg vertrieb unſere Grabenbeſatzung

eine ruſſiſche Streifabteilung die im Morgengrauen in die
vorderſte Linie eingedrungen war

Front des Vene e ernen Erzherzog
oſef

An einigen Stellen der Waldkarpathen und des Grenz
gebirges zur Moldau kam es bei ſichtigem Froſtwetter zu

regem Artilleriekampf eBei Vorfeldgefechten nahmen deutſche und öſterreichiſch
ungariſche Truppen dem Gegner zwiſchen Slanic und Putna
Tal 100 Gefangene ab und ſchlugen ſüdlich des CaſinuTales
ſtärkere feindliche Vorſtöße zurück

Front des Generalfeldmarſchalls
e v Mackenſen

Am unteren PutnaLaufe hatten Vorpoſtengefechte einfür uns günſtiges Ergebnis h gef
Jn der Dobrudſcha überſchritten bulgariſche

Truppenbei Tulcea den ſüdlichen Mündungs
arm der Donau und hielten ſeim Rordufer gegen ruſſi
ſchen Angriff
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Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Berichtigung

Im geſtrigen öſterreichiſchen Heeresberichte muß es im
zweiten Satze richtig heißen öſtlich von Mielnica und
nicht Nielnica

England

Die Londoner Exploſion
e B Rotterdam 23 Januar Nach näheren Meldungen

haben die Erſchütterungen infolge der Ezploſion in der
Munitionsfabrik in London noch auf 22 Kilometer die
Fenſterſcheiben zerſtört Ein Eiſenblock von ſehr großem Um
fange wurde auf das Dach eines Hauſes geſchleudert und ein
anderer Eiſenblock in den EGasbehüälter einer Gasanſtalt der
explodierte ſo daß die Flammen bis in den Himmel loderten

Auf dem Platze wo die Munitionsfabrik geſtanden hat hat
ſich eine tiefe Grube von 100 Meter Länge und 80 Meter
Breite gebildet Man ſchätzt die Zahl der Toten auf rund
100 die der Verwundeten auf rund 400 Fünf Feuerwehr

leute konnten noch lebend unter den Trümmern einer
Maſchine hervorgezogen werden deren Keſſel vollſtändig ex
plodiert war Der Chemiker Angel einer der bedeutendſten
jüngeren Wiſſenſchaftler Englands iſt dabei getötet worden

Engliſche Fracht Boote
Der Generalkaſſierer und Mitglied des Miniſteriums Sir

Joſeph Compton Rickett erklärte in einer Rede daß man im
o Lebensmittel mit großen Fracht Booten nach England
ſchaffen könne Er ſchlug daher vor mit dem Bau von Handels

Booten von unbegrenzten Dimenſionen zu beginnen

Der Seekrieg
Zur Kaperung der Barrowdale

deren glückliches Einlaufen in Swinemünde unter der
ne des tapferen und kühnen Leutnants Badewitz wir

meldeten ſei noch folgende charakteri tiſche Epiſode
Hachzutragen Als die Yarrowdale in den däniſchen Ge
wäſſern vor Anker lag ſprangen zwei gefangene Engländer
ein Ziviliſt und ein r über Bord Sie hatten
ſich mit Schwimmweſten verſehen Und die Flucht auch ſonſt
anſcheinend vorbereitet Jm Waſſer wirkte aber die kühle

und ſchwammen dem Schiffe wieder zu von dem ſie dann
aufgenommen wurden Als man dem Geſchützführer ſeine
Schwimmweſte fortnahm fand man unter ihr eine für ſeine
Angehörigen beſtimmte Poſtkarte die neben Anordnungenfür den en ſeines Todes auch noch die Worte enthielt

Das iſt eine Chance für Freiheit und Leben Man ſchließtdaraus daß die ſechs Geſchützführer die die drei Handels

ſchiffe begleiteten je zwei auf jedem ſich doch ſelbſt ge
wiſſermaßen als Piraten vorkamen die als Angehörige der
bewaffneten Macht auf den Handelsſchiffen von Rechts wegen

nichts zu ſuchen hatten te B Genſ 23 Jan Wje der Matin vom Sonntag
gus New Vork meldet enthalten die amerikaniſchen Blätter
ſeit 48 Stunden nichts anderes als Gerüchte über die Taten
des neuen deutſchen Kaperſchiffes Die Zahl der e
Dampfer foll die bisher oekanntgegebene Ziffer überſteigen
We vermutliche Zahl der gekaperten Schiffe wird mit neun
angegeben

Schnelle neue deutſche ABoote im Mittelmeer
Kopenhagen 22 Jan Aus Athen wird gedrahtet Be

dem letzten Auftreten der deutſchen UVoote iſt konſtatiert
worden daß die Deutſchen jetzt einen ganz neuen Typ ver
wenden der mit einer Geſchwindigkeit von 46 Kilometern
in der Stunde über Waſſer und 28 Kilonetern in der Stunde
unter Waſſer geht

Uebernahme der griechiſchen Handelsflotte
durch Großbritannien

e B Sof i a 22 Januar Die Uebernahme der grie
en Handelsflotte durch Großbritannien ſteht bevor Alle

Den griechiſchen Reedereien gehörenden Dampfer liegen jetzt
in Salonikt wo ſie zur Verwendung für vie engliſchen Zwege

inſtand geſetzt werden
EA

Rußland
Wer iſt Golizyn

Kopenhagen 22 Januar Die heute nach mehrtägige
Unterbrechung eingetroffenen ruſſiſchen Zeitungen bringen

Aufſchlu über die Perſönlichkeit des neuen Miniſterpräſi
denten Fürſten Nikolaj Golizyn Seit November 1915 Mit
glied des Reichsrats ergriff er nie in den Plenarſitzungen
das Wort nahm an verſchiedenen Kommiſſiönsarbeiten teil
ohne daß man aus dieſer Tätigkeit auf ſeine politiſche Ge
ſinnung hätte ſchließen können Seine Kollegen vom Reichs
rate ſchildern ihn als ſchmiedſamen Menſchen von
winnenden Manieren für die innere Politik zeigte er bis
her wenig Jntereſſe ſein Mangel an Charakterfeſtigkeit läßt
befürchten daß er gewiſſen Einflüſſen wenig Widerſtand ent
gegenſetzen und in entſcheidenden Momenten ſich nicht vom
Gefühle eigener Verantwortlichkeit leiten laſſen wird Die

Petersburger Zeitungen erinnern an Golizyns ehemalige
Wirkſamkeit als Gouverneur in Twer wo er auf Befehl
Plehwes den Kampf gegen die dortige Landesſelbſtverwal
tung begann welcher vom liberalen Rußland als Heraus
forderung an die Landesſelbſtverwaltungen des ganzen
Reiches aufgefaßt wurde Da Plehwe Golizyn allein den
entſcheidenden Schlag gegen die Landesſelbſtverwaltung in
Twer nicht zukraute betraute er ſpäter das damalige Mit
glied des Rats im Miniſterium des Jnnern Stürmer mit
der Reviſion u Landesſelbſtverwaltung welche bekannt
lich mit deren Auflöſung endete Seit jener Zeit datier
die intime Freundſchaft zwiſchen Stürmer und Golizyn Auf
dieſe Jntimität führt ein Teil der Petersburger Preſſe die
Ernennung Golizyns zum Miniſterpräſidenten zurück und
bezeichnet ſie als ein Glied in der Kette jener Verſchiebungen
und Neuernennungen welche Miljukow in ſeiner letzten
Reichsdumarede als Anzeichen einer neuen Offenſive der An
hänger Stürmers bezeichnet Einige Zeitungen glauben von
Colizyn in verſchiedenen höfiſchen Wohltätigkeitsorgani
ſationen bekleidete Ehrenſtellen hätten ihm den Weg zur
Regierung geebnet Golizyn war Vorſitzender des unter
Protektrogt der Zarin ſtehenden Komitees fö Sule an
ruſſiſchen Kriegsgefangenen welches Amt ihn dft mit der
Zarin in Verührung brachte Jn einem verſchleierten Kom
mentar bezeichnet Rjetſch die Ernennung Golizyns als An
zeichen des ſteigenden Einfluſſes Stürmers inſterhalb der
die Zarin umgebenden Hofkreiſe

Das Zoren Reſkript an Golizyn
iſt wie unterrichtete Kreiſe verſichern von Golizyn
der vergangenen Woche ausgearbeitet worden
uſagen ſein Regierungsprogramm dar Dieſe Form der

Veröffentlichung wurde gewählt um dem neuen Miniſterium
einen beſonderen Nimbus zu geben und das bald erwartete
Ausſcheiden weiterer Miniſter zu motivieren Die Ver
längerung der Dumavertagung wird in liberalen Kreiſen
leicht genommen Man nimmt dort an duß nur beabſichtigt
wurde vorher vie Bildung des Miniſteriums durchzuführen
Auf dem äußerſten linken Flügel dagegen herrſcht graße Ent

i ß Golizyn vorher eine

ſelbſt in
ſtellt ſo

Tempergtur vieſer Jahreszeit auf ihre Fluchtgebanken nicht

rüſtung Dort wird aungenommen 3g
Reihe von Geſetzen durchführen will die andernfalls die
Duma verhindern würde



Unruhen in Riſhnij Nowgorod

ſinn e daß dort große Arbeitaus gemeldet daß dort große Arbeiterunruhen ſtättfanden worüber die Moskauer Zeitungen Kur
kurz berichten dücrfen d viele Verhaftungen und Haus
drruen bei den Mitgliedern der Arbeitervereine zu
verzeichnen waren Nowofe Wremja erfährt daß Finanz
miniſter Bark und ſein Gehilfe Kuzminski einen längeren
Urlaub angetreten haben Die interimiſtiſche n des

Finanz miniſteriums übernimmt ſein Gehilfe Nikojalenko
Bark ſei erkrankt

Englands Auffaſſung der
Neutralität Belgiens in den

Jahren 1887 und 1914
3 II

Zum Beweiſe dafür im Jahre 1887 die belgiſcheFrage in Engla ehe Sinne Salisburys be e
wurde führen wir noch folgendes an

Am 4 Februar 1887 brachte die damals liberale Pall
Mall Gazette einen Leitartikel aus der Feder des bekannten
Publiziſten S mit der vielſagenden Ueberſchrift England und Belgien Sind wir zur Vnterventien et
Eine Garantie beſteht r Der Artikel kam zu dem Er

Es beſteht keine engliſche Garantie für
gien
Schließlich hat der bekannte liberale Politiker Sir
rles Dilke im Jahre 1880 unter Gladſtone Unterſtants

ſekretär im Auswär gen Amte im Juni 1887 in der For
nightly Review die
Preſſe über die helgiſche Frage ſolgendermaßen zuſammen
gefaßt

Das Hauptorgan der konſervpativen Partei in Englandt erklärt daß ſere Jntervention zur Unterſtügung von
zelgien welche bis zum vorigen Jahre von beiden Parteien

im Staate als etwas Selbſtverſtändliches angeſehen wurde
rig nur unſinnig ſondern ſogar unmöglich wäre Diplo

maticus und Standard haben angeregt zuzugeben daß
in Belgien ein zeitweiliges e n au
dürfe und die National Review hat ſich Diplomaticusangeſchlo en und erklärt es möglich eine Garantie da
r zu erhalten daß das beig ſche Gebiet wenn es auch für

die militäriſchen Zwecke des r diene nicht
dauernd z werde und daß nach u desKampfes die eutralität und Unab ängigkeit des Landes
mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit geachtet werden würde

Es heißt dann weiter
Verträge laufen ohne Zweifel mit der Zeit ab Der

Vertrag von 1839 über Belgien iſt ſchließlich viel älter als
der Vertrag von 1855 über den Frankreich und Eng
land würden es heute für einen Wahnſinn halten die Jnte
Zitzt Schwedens gegen Rußland zu wahren und ähnlich
enkt England ganz offenbar jetzt a Belgiens

So dachte man alſo in England im J weil die
politiſchen Jntereſſen Englands im Falle eines deutſchfran
zöſiſchen Krieges damals ein Obſiegen Deutſchlands wün
ſchenswert machten Den ganzen e Egoismus der
engliſchen Politik in bezug auf die belgiſche Frage hatte aberauch rüher Gladſtone ſehr treffend züm Ausdruck ge

ſ

a ne Vede 10 Auguſt 1870 äußert
n einer Rede vom 10 Au erte er ſich antenDeutſchlands anderſe ge enen beſond ra

verträge der belgiſchen Neutralität folgendermaßen
Es beſteht wie ich zugebe die vertragliche Verpflichtung von 1839 Es iſt nicht notwendig noch würde

meine Zeit mir geſtatten auf die verwickelte Frage der
Verbindlichkeiten aus dieſem Vertrage einzugehen Jch
kann aber nicht die Auffaſſung derer unterſchreiben die
hier im Unterhauſe einfach behaupten daß die bloße Tat

e des Beſtehens einer Garantie jeden ten ver
pflichtet ohne alle Rückſicht auf die beſondere Lage in der

eübt werden

Die tiefſten Temperaturen
der Erde
Von E Hollſiein ß

Nachdruck verboten

um dritten Male durchleben unſere Truppen die Un
bilden des er dritten Male müſſen ſie denKampf mit Schnee und Eis beſtehen In Feldbriefen und
Zeitungsberichten begegnen uns häufig wieder Schilderungen
des Winterwetters an den verſchiedenen Kampffronten So
dürfte auch eine Darſtellung des Winters auf den einzelnen
Kriegsſchauplätzen vor allem einige Angaben üher die nird
rigſten Temperaturen die der Winter in Oſt und Weſt
zu bringen vermag und anſchließend daran eine Ueberſicht
der größten bisher üherhaupt auf der Erde beobachtetenKältegrade für weitere reiſe Intereſſe bieten

Das Klima Europas weiſt zwei durchaus verſchiedene
Haupitypen auf Jm Weſten herrſcht das durch geringe
Temperaturunterſchiede ausgezeichnete Seeklima mit kühlen
Sommern aber milden Wintern im Oſten dagegen das un
ausgeglichene Kontinentalklima mit heißen Sommern und
kalten Wintern Das deutſche Gebiet vermittelt den Ueber
gang zwiſchen dieſen beiden Gegenſätzen

trenge Fröſte ſind im Bereiche des ozeaniſchen Klimas
faſt unbekannt So betrug in St Marys auf den Seilly
Inſeln die tiefſte Temperatur die man in den Jahren 1871
bis 1900 verzeichnete nur 3,9 Grad Celſius In Valentia
an der Südwe n Jrlands fällt das Thermometer im

Winter e tlich nicht unter 2 Grad Celſius auf der
IJnfel Wight ſinkt in vielen Wintern die Temperatur über
haupt nicht unter den Gefrierpunkt Das milde Winterklima
Weſteuropas ſpiegelt ſo in der faſt ſubtropiſe n Degetation
dieſer Gehiete deutlich wider In der ganzen Vrer non z B
gedeihen die japaniſche Kamelie und zahlreiche Bambusorten

freier Erde ind der Feigenbaum entwickelt ſich zu rieſiger
röße

die d endetag

deutſche Nordſeeküſte und das angree
Für
ein durchſchnittliches nterminimum von 8,4 Grad Cel
ſius für el 10,5 Grad Celſius Was unſeren Feld
grauen an der ont den Aufenthalt im Winter ſo
unangenehm macht iſt nicht die niebrige Temperatur ſondern

9 n dir e den die Winter ſchnell

ach t n dieBerlin und Leipgig n al teſte un
temperatur ſchon 164 Ceiſtus bezw 16,2 Grad

ur Lage in Rußland wird

Fortmaligen Erörterungen der engliſchen

er ſich zu der Jeit befinden mag wo der Garantiefall ein
tritt der Garantie entſprechend vorzugehen Die großen
Autoritäten für auswärtige Politik auf die ich zu hören
gewohnt bin wie Lord Aberdeen und Lord Palmer
ſton haben meines Wiſſens nie dieſe ſtrenge und wenn
ich ſo ſagen darf unpraktiſche Auffaſſung von der Garantie
gehabt

Jn einer wen Rede am 12 April 1872 ſagte Glad
ſtone r Erörterung vertraglicher Verp nungen
zur Jntervention

Der geehrte Vorredner ſcheint a r daß jede
vertraglich übernommene Garantie no gerweiſe die
abſoluke unbedingte Verpflichtung für unſer Land be
deutet unter allen Umſtänden für die Aufrechterhaltung
des in dem Vortrage garantierten Zuſtandes in den Krieg
u ziehen ohne Rückſicht auf unſere eigene Lage nu auf n i die Verhg r r

n en ohne Rückſicht auf das en deru en e die Garantie geltend gemacht wird und

ie vielleicht ſelbſt den Krieg verurſ hat und ohne
Rückſicht auf jene vollſtändige Veränderung der Umſtände
und Beziehungen welche häufig im Laufe der Zeit ent
ſteht und die bei der Aufſtellung dieſer Verpflichtungen
nicht vorausgeſehen werden konnte Jch habe

merſton der bekanntlich als Vertreter Englands die
len Verträge unterzeichnete D Red ſowohl in

dieſem Hauſe wie auch anderswo ſeine Anſicht über
Garantien äußern hören Er hatte eine geläufige Rede
wendung an die ſich glaube ich auch andere außer mir
entſinnen werden nämlich daß eine n während
ſie ein R ntervention gewähre t diKerle e reren re nicht vie
So weit die geſchichtlichen Reminiſzenzen Betrachten

wir nunmehr die Haltung Lord Greys zur belgiſchen Frage
in den entſcheidenden Tagen vor der Kriegserklärung 1914
Noch am 31 Juli hatte er dem franzöſiſchen Botſchafter in
London erklärt die Wahrung der belgiſchen Neutralität
könne wenn auch nicht ein ausſchlaggebender ſo doch ein
wichtiger Faktor für die Haltung Englands werden Mit
keinem Worte t er zu erkennen daß er es für die Pflicht
Englands anſehe für die d Neutralität zu den Waffen
zu greifen Als er dann in ſeiner großen Rede im Unter
hauſe am 3 Auguſt 1914 dre Gründe darlegte aus denen Eng
land in den Krieg eingreifen müſſe ſprach er unverblümt
aus England habe ein eigenes vitales Intereſſe an der Un
abhängigkeit und Integrität Belgiens da ſonſt dieſer Staat
un chfalls die Niederlande und Dänemark nach dem
Kriege unter deutſchen Einfluß geraten würden Von ver
traglichen Verpflichtungen zum Schutze Belgiens kein Wort
Lediglich von engliſchen Intereſſen iſt die Rede

ie Le ſtraft ſomit England Lügen wenn es be
hauptet daß es ſich um ſeinen völkerrechtlichen Verpflich
tungen Belgien gegenüber nachzukommen am Kriege be
teiligt habe Lord Salisbury der letzte bedeutende Staats
mann unſerer Zeit und mit ihm weite Kreiſe einſichtigerengliſcher Staatsmänner und Politiker hatten im hre
1887 erkannt daß in einem europäiſchen Kriege für Deutſch
land die endigkeit ergeben könnte das Wegerecht
durch Belgien zu verlangen um einen harten und vielleicht

eblichen Feſtungskampf an Frankreichs Oſtgrenze zu ver
meiden So hätte folgerichtig auch im Jahre 1914 eine
objektive engli Ftagtstunſt ch darüber klar ſein müſſen
daß in einem Deutſchland von einer ühermächtigen euro
päiſchen Koalition n Exiſtenzkampfe ſich für

r die Notwer Forderung des Wegerechts durch
Belgien Nur mußte um einem Einbruche ſeiner Gegner
in das we M Induſtriegebiet hezw in das Herz Deutſch
lands zuvorzukommen der mit einem Schlage das Deutſche
Reich in Stücke geſchlagen hätte während gleichzeitig die
ruſſiſchen Millionenheere über Oſtpreußen und Schleſien
auf Berlin wälzten Es trat nun wirklich der Fall ein daß
Deutſchland für die Benutzung des belgiſchen Wegerechts die
ſchon von Salisbury geforderten Garantien gab dahin
gehend daß ſie keinerlei dauernde Beeinträchtigung Belgiens
nach ſich ziehen ſollte Doch dem unterdeſſen nach engliſcher

wer

Celfius Nürnberg 18,2 Grad Celſius München 18,5
Grad Celſius In beſonders ſtrengen Wintern ſind natürlich
noch r Fröſte zu beobachten So betrug
die niedrigſte Temperatur die man ſeit dem Jahre 1848 in
Berlin verzeichnet hat 25,0 Grad Celſius ſie wurde am
22 Januar 1850 notiert Der kälteſte Tag aber den die

Reichshauptſtadt überhaupt erlebt hat war der 28 Dezember
1768 mit 29 Grad Celſius Kältegrade von 30 Grad
und darunter kommen in W S Wintern in rauhen Gegenden vor während des kalten Winters 3879/80 find ſie n ben

höheren Lagen Süddeutſchlands mehrfach beobachtet worden
Die größte Kälte die man in Deutſchland zuverläſſig feſt
geſtellt hat beträgt 36,6 Grad Celſius ſie wurde im
Januar 1850 zu Bromberg Der kälteſte Monat
des Jahres iſt in der Regel der Januar Jedoch ſind Kälte
rückfälle im März keine Seltenheit und gerade in milden
Wintern kann dieſer Monat die niedrigſto Temperatur des
gergen Winters bringen

eit ſtrenger tritt der Winter ſchon im Weſten Rußlands
auf Während in Verlin die mittlere Temperatur des Januars
noch 0,4 Grad beträgt ſtellt ſie ſich in Warſchau bereits
auf 3,4 Grad Dagegen müſſen die tiefſten Winter
temperaturen dieſer Gebiete noch verhältnismäßig gelind er
ſcheinen wenn man z B hört daß in Warſchau und Wilna
keine höheren Kältegrade als 33,1 Grad bezw 38,8 Grad
Celſius beobachtet wurden Nach Oſten hin nimmt freilich die
Strenge des Winters r hat man doch in Moskau als
größte Kälte 42,5 Grad Celſius an der Oſtgrenze des euro

n Rußlands fogar nahezu 50 Gra elſius feſt
geſte

Sehr kalt iſt der Winter auch an den übrigen Teilen
unſerer Oſtfront Das gilt beſonders für die nordöſtlichen
Karpathentäler und für Siebenbürgen In Czernowitz wurde
un ein Minimum von 95 Grad beobachtet Ebenſo rpt

nenemas Trotz ſeiner age weein abſolutes Minimum von 30,5 Grad Lechu auf Ein

efürchteter Kältebringer iſt in nien der Nordoſt und
ſtwind der aus den ruſſiſ Skeppen weht und den

Namen Crivet oder Kriwitz er tritt zuweilen als ein
blizzardähnlicher Schneeſturm auf Bei Braila iſt die Donau
in der Regel 39 Tage lang von der zweiten Januar bis zur
dritten Februarwoche vom Eis verſchloſſen

Unvergleichlich milder wird das Winterklima im Mittel

Anſicht allzu ſehr erſtarkken Deutſchland von 1914 gegenüber
hat das England von 1914 eine andere Antwort gefunden
als das von 1887

Mit zwingender Notwendigkeit ergibt ſich hieraus für
Deutſchland die s Ein Zuſtand der es England ermöglicht nach Belieben die Rentralität Belgiens anzu
erkennen und zu ſchützen oder aber zu verleugnen und preis
zugeben iſt unhaltbar Deutſchland muß dagegen geſichert
werden daß Belgien nicht wie bisher ein Einfallstor bleibt
das der engliſche Egoismus je nach Bedarf nach Often oder
Weſten öffnen oder ſchließen kann

Die
Vierbundes bei Dr Helfferich

Berlin 22 Januar
Die Präſidenten der Parlamente der verbündeten Staa

ten waren heute mittag Gäſte des Staatsſekretärs des Jn
nern Staatsminiſter Dr Helfferich Außerdem waren es
ſchienen der Reichskanzler der öſterreichiſchungariſche Bot
ſchafter der türkiſche Botſchafter der bulgariſche Geſandte
ferner die in Berlin anweſenden Staatsfekretäre der Kriegs
miniſter v Stein die beiden Vizepräſidenten des Reichstags
und andere führende Parlamentarier ſowie eine Anzahl
höhrer Beamter des Auswärtigen Amts und des Reichsamts
des Jnnern

Der Staatsſekretär des Jnnern
hielt dabei folgende Anſprache

Meine Herren Geſtatten Sie mir in wenigen Wor
ten der Freude Ausdruck zu geben daß ich die Herren Prä
ſidenten der Volksvertretungen der verbündeten Länder
bei mir begrüßen darf Meine Freude iſt beſonders groß
da ich als Staatsfekretär des Jnnern und Vertreter des
Reichskanzlers nach unſerer deutſchen Regierungsorgani
ſation den Vorzug habe in dauernder Fühlung mit un
ſerer Volksvertretung zu arbeiten und da mir aus der
täglichen Arbeit ſtets von neuem bewußt wird was die
Volksvertretung in dieſem gewaltigen Volkskrieg für das
Durchhalten und Siegen bedeutet und leiſtet

Ich ſehe ein glückliches Vorzeichen darin daß die von
langer Hand geplante Zuſammenkunft der Herren Präſi
denten ſich in einem Augenblick verwirklicht hat der mehr
vielleicht als irgendein anderer ſeit Kriegsausbruch die
verbündeten Völker aufruft zur äußerſten Kraftanſpan
nung und zur geſchloſſenen Einheit in Kampf und Arbeit
Die Antwort der feindlichen Machthaber auf den Friedens
vorſchlag unſerer Staatsoberhäupter iſt im dreißigſten
Kriegsmonat eine neue Kriegserklärung die Erklärung
eines Vernichtungskrieges bis aufs Meſſer Wer Augen
hat zu ſehen und Ohren hat zu hören der weiß jetzt welche
Stunde geſchlagen hat Unſere Völker haben vegriffen
bis zum letzten Mann Unſere Feinde werden begreifen
lernen Wenn ſie immer noch ſich und der Welt das lächer
liche Ammen Märchen von der Militärkaſte vor
erzählen von der ihr Edelmut unſere Völker
befreien will die Zuſammenkunft und die herzliche
Uebereinſtimmung der erſten Spitzen unſerer Polksvertre
tungen zeigt aller Welt aufs neue daß unſere Feinde
falſch ſpekulieren daß es bei uns keine Militär

kaſte ſondern nur ein einziges großes Volksheer gibt daß
unſere Pölker in ſich und miteinander einig zuſammen
ſtehen in dem felſenfeſten Entſchluß komme was da
wolle durchzuhalten und zu ſiegen Sie werden meine
Herren Präſidenten an den heimiſchen Herd zurückkehren
mit neuem Mutund neuer Siegeszuverſicht
Sie werden Jhren Völkern und Jhren Vertretungen mit
teilen daß Sie überall bei den Bundesgenoſſen den gleichen
Geiſt geſunden haben den Geiſt des unbedingten Ver
trauens auf das göttliche Lebensrecht unſerer Nationen
auf die unerſchöpfliche Kraft und Opferbereitſchaft unſerer
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Als größte Kältegrade der Erde pflegte man bisher die
Wintertemperaturen Sibiriens und der Polargebtere artzu
ſehen Schon in Weſtſibirien treten Winterfröſte bis zu60 Grad auf Noch tiefere Temperaturen hat man in oft

ſibirien beobachtet wo in Jakutsk ein Minimum von 64,4
Grad in Werchojansk ſogar ein Minimum von 67,8 Grad
Celſius verzeichnet wurde Es ſind dies die niedrigſten
Temperaturen die an der Erdoberfläche feſtgeſtellt worden
ſind Fröſte von nahezu 60 Grad kommen auch im Polar

ebiet Nordamerikas und im Norden von Grönland vor
n der Antarktis beobachtete Amundſen auf dem Zug zum

Südpol ein Minimum von 59 Grad Celſius
So unheimlich den Bewohner wärmerer Zonen derartige

Zahlen anmuten mögen ſo falſch wäre es dieſe hohen Kältke
S allgemein als eine beſondere Plage anzuſehen Jm

egenteil verſichern uns die Kenner Sibiriens daß die furcht
bare Winterkälte von Fpbeim et und Fremden erſtaun
lich gut überſtanden wird zumal da ſie meiſt mit völliger
Windſtille einhergeht Die Reiſenden rühmen mit begeiſterten
Worten die Schönheit des ſibiriſchen Winters die wunderbare

arbenpracht der Sonnenauf und untergänge das Funkeln
er Sterne das leuchtende Blau des Himmels das an das

Gewand der Sixtiniſchen Madonna erinnere und die große
Reinheit der Luft die z B das Bellen eines Hundes 20 Kilo
meter weit vernehmbar macht Auch beim Ertragen der
Kälte ſpielen Anpaſſung und Gewöhnung eine große Rolle
Erzählten doch Polarfahrer daß es ihnen bei 23 Grad
zu warm zum Schlittſchuhlaufen geweſen ſei

Noch tiefere Temperaturen aber die ſelbſt die Kältegrade
Sibiriens und der Polarzonen weit hinter ſich laſſen ſind
in den jüngſten Jahren aus den Höhen des Luftmeeres be
kannt geworden Als ein treffliches Werkzeug zur Er
forſchung der oberen Luftſchichten haben ſo kleine mit ſelbſt
aufzeichnenden Jnſtrumenten ausgerüſtete Ballons bewährt
die man in en von n Kilometer ea e 86 ermittelte der grentk eteorologe

tch em Miſſiſſippitale bei St Louis im Jahre 1905
Luſt n ar onnte henen in Dei Ateſette

2 er konnte on rikaüber dem Viktoria Njanſa in 19,3 Kilometer Höhe 84,3
Grad Celſius nachweiſen Ja im Verlaufe ähnl Auf

ge die von Batavig aus unternommen wurden hat kürz
van e in 16,7 Kilometer Höhe eine Tempe

meergebiet In Trieſt und Saloniki hat man in neuerer Zeit r von 90 2 Grad beobachtet Ein merk
keine ſtrengeren Fröſte als 10 Grad in Athen 7 würdiger e hat es alſo 8 daß die r uns bisher
Grad Celſtüs beobachtet Daß man übrigens ſelbſt im Lande bekannte Temperatur ni den Polarwelt
der Pyramiden vor en nicht völlig ſicher ſſt zeigt eine j ſondern unter der n Somme des Aequators gemeſſen

Mittei n Toren Kairos das worden iſt tim Februar 1880 bie anf 2 Grad unten Rul ſank m
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